Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



Die Pyelonephritis 



in anatomiseher und bakteriologischer Beziehung 



und 



die nrsäehliehe Bedentnng des Baeterinm coli eommnne 
für die Erkranknogen der Harnwege. 



Von 



I > • 



Privatdocent Dr. Martin B. [Schmidt und Dr. Ludwig Asclioff, ^<r/.' "^- 

Assistenten am pathologischen Institut zu Strassburg. 



^„^fps I -i.p' 



- \^*^ ^ — " 

Jena, v^v,, ^;,,v-, v^Vj«?^^ 

"Verlag von Gustav Fischer. 

1893. 



Z^/V£ LIEru\RY. ST?vrJO\'^\i VTvXvi^ACS^ 



//77 




16^3 



Unserem verehrten Lehrer 



Herrn Prof. Dr. F. v. Recklinghausen 



in Dankbarkeit gewidmet. 



Die Verfasser. 



Inhalt. 



Seite 

I. Einleitung 1 

n. Fälle 3 

III. Bakteriologie 26 

IV. Kaninchen -Versuche 45 

V. Anatomisches 60 

VI. Litteratur 74 

VII. Schluss 96 



III. Bakteriologie. 43 

rang der Flüssigkeit statt, so dass gewöhnlich gegen Ende der zweiten 
Woche ein klarer Urin den dicken weissen Bodensatz üherschichtete. 
Die Identität der Bacillen wurde durch Rückimpfung gesichert. 

In. dem sauren Urin konnte nun selbst bei längerer Beobachtung 
(bis zu 20 Tagen) keine ammoniakalische Zersetzung konstatirt werden. 
Nur die Bacillen von Fall Straub und Haak bedingten nach einigen 
Tagen eine schwache Blaufärbung des übergehängten Lakmuspapier 
und einen Umschlag der sauren in die alkalische Reaction. Diese 
Aenderung der Reaction wurde auch in einigen anderen Fällen, ohne 
dass Zersetzung vorhanden war, beobachtet. Im alkalischen Urin 
waren es wieder Straub und Haak, welche eine, hier sehr deutlich 
warnehmbare ammoniakalische Zersetzung hervorriefen. Hingegen ver- 
hielten sich alle übrigen negativ. Ein besonderer Geruch konnte an 
dem nicht zersetzen Urin nicht wahrgenommen werden. 

2. Proteus. 

Die mit Proteus beschickten Urinproben ergaben ausnahmlos schon 
nach 12 Stunden eine stinkend ammoniakalische Zersetzung. Die Flüssig- 
keit war gleichmässig getrübt, mit weisslichem Bodensatz, der ausser zahl- 
reichen Bakterien Krystalle von harnsaurem Ammoniak und phosphor- 
saurer Ammoniakmagnesia enthielt. Die Oberfläche war mit einem 
schillernden ziemlich dicken Häutchen bedeckt. Auch hier fand im 
Laufe der nächsten Woche eine Klärung des Urins und eine Ver- 
mehrung des Bodensatzes statt. 

Die gleichzeitige Impfung des Urins mit Proteus und Coli commune 
zeigte keine Verzögerung des Eintritts der ammoniakalischen Reaction. 
Wurde dagegen eine bereits 24 Stunden alte Coli commune- ürinkultur 
nachträglich mit Proteus geimpft, so trat erst nach 24, oft sogar erst 
nach 48 Stunden die Wirkung der letzteren zu Tage. 

Das gleiche Resultat ergab die Nachimpfung mit dem sonst sehr 
schnell den Urin zersetzenden Staphylokokkus pyog. aureus. Auch hier 
trat eine Verzögerung der Ammoniakentwickelung um mehrere Tage ein. 

Bei der Rückimpfung einer solchen mehrere Tage alten mit Pro- 
teus nachgeimpften B. coli commune-Cultur wuchs nur Proteus noch 
in Reincultur. Umgekehrt starb in dem Fall der Staphylokokkennach- 
impfung dieser nach ungefähr 8 Tagen ab, während das B. coli com- 
mune noch vollständig entwickelungsfähig war. Auch andere Versuche 
mit Mischinfectionen zeigten die Eigenthümlichkeit, dass eine Bakte- 
rienart und zwar nicht immer dieselbe, die andern allmälig ver- 
drängte. 

Zum Schluss müssen wir betonen, dass die Uebereinstimmung in 
der Form und Färbbarkeit der in den Nierenherden gefundenen Bak- 
terienhaufen mit dem gezüchteten Bact. coli commune den Verdacht 
postmortaler Verunreinigung und die charakteristische centrale Lage- 
rung der HikroonttymEien in den Hei'den eine postmortale Invasion, 

■ *-■ ' 
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auf welche nach den Arbeiten von Wurtz und Herman % Letienne '), 
Beck') besondere Rücksicht genommen werden muss, ausschliesst. 



') Wurtz u. Herman. Bact. coli commune dans les cadavres. Arch. de me- 
decine exp^rim. 1891. S. 784. 

') Letienne. Reoherches baoteriolog. sur la bile humaine. Arch. de m^dec. 
exp^rim. 1891. 8. 761. 

') Beck. Die Faulnissbakterien der menschlichen Leiche. Arbeiten aus dem 
patholog. Institut. Tübingen 1891. S. 165. 
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bildung führte. Endlich betont Enderlen ^), welcher mit seinem aus 
der primären Pyelonephritis des Rindes isolirten Bacillus durch 
intravenöse Injektion nach Ureterunterbindung Papillennekrosen her- 
vorrief, ausdrücklich, dass dieselben nach einfacher Ligatur aus- 
bleiben. 

Die angeführten Untersuchungen über Nierenveränderungen nach 
aseptischer Ureterunterbindung geben uns die Gewissheit, dass die 
nach Bacillen-Injektion gewonnenen Affektionen auch auf diese und 
nicht die gleichzeitige Ligatur zurückzuführen sind. 



^) Enderlen: Primäre infectiöse Pyelonephritis beim Rind. — Dtsche. Ztschft. 
f. Thiermedicin, B. 17, 1891; S. 339. 
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In dem vorigen Capitel haben wir bereits berührt, wie der 
klinisch schon längst beobachtete und bei Sectionen erkannte Zu- 
sammenhang mancher Formen von Nephritiden mit Blasenentzün- 
dungen (Ohopart ^), Civiale 2), Lamaestre ^) durch genauere pathologisch- 
anatomische Untersuchungen, besonders in Deutschland (Rokitansky *), 
Förster ö), Liebermeister 6), Rindfleisch '), Vogel ^) bestätigt und das mi- 
kroskopische Bild einer derartigen Nierenentzündung klargelegt worden 
ist. Eine schärfere Trennung der haematogenen von der urinogenen Nephri- 
tis hat die französische Schule (Lancereaux ®), Malgouverne ^^), Luxcey ^'), 
Garcin'2^, Bazy^^) auf Grund des verschiedenen Verhaltens der Mark- 
und Rindensubstanz bei den betreffenden Entzündungen durchzuführen 
gesucht. 



*) M. Chopart: Traite des maladies des voies urinaires. Paris 1791. T. II. S. 26. 

^) Civiale; Traite pratique sur les maladies des organes gönito-urinaires. 
Paris 1842. T. III. S. 251. 

') Lamaestre: De la pyelo-nephrite. ßevue medico-chirurgicale de Paris 
1854. Bd. XV. S. 321. 

*) Rokitansky: Lehrbuch der patholog. Anatomie. 1861. III. Bd. S. 352. 

*) Förster: Handbuch der spez. pathol. Anatomie. 1863. S. 527. 

*) Liebermeister: Beiträge zur pathol. Anat. u. Klinik der Leberkrankheiten. 
1864. S. 73. 

') Rindfleisch: Lehrbuch der patholog. Gewebelehre. 1871. S. 454. 

®) Vogel: Virchow's Handbuch derspec. Path. u. Therapie. VI. Bd., II. Abth. 
S. 667, 

®) Lancereaux: Article „Rein" du Dict. Encycl. des Scienc. medic. 1876. 
S. 189 u. S. 221. 

**) Malgouverne: De la py^lo-nephrite d'origine vesicale etc. These de 
Paris 1880. 

**) Luxcey: De la nephrite parenchymateuse comme complication de la 
blennorrhagie. These de Paris 1882. 

*') Gar ein: Pyelonephrite d'origine vesicale etc. Archiv, general. de Med. 
1879. Vol. I. S. 289. 

^^) Bazy: Le diagnostic des lesions des reins d^UQ los affections des voies uri- 
XJai'res. These de Pan9 1880, 
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Der Weg, den die EntzüDdung in beiden Fällen nahm, war damit 
angedeutet, die eigentliche Ursache jedoch noch nicht gefunden. Klebs') 
war es, der I86d zuerst Mikrokokkenhaufen in denHarnkanälchen bei 
aufsteigender Nephritis beschrieb und sie als Erreger der Entzündung 
hinstellte. Für die haematogene Form wurde kurz darauf ?on v. Keck- 
linghaasen') der entsprechende Beweis geführt und damit die Bedeutung 
der von Virchow') und Beckmann *) erhobenen Befunde feinkörniger embo- 
lischer Massen in den Qlomerulusschlingen der Nierenkapillaren klargelegt. 

ßie bakterielle Ursache der aszendirenden Nephritis ist seitdem 
von den verschiedensten Autoren (Ebstein"), Birsch-Hirschfeld '), Cohn- 
heim '), Ultzmann '^i Eichhorst'^jFürbringcr'*'), Rosenstein"), Ziegler '»), 
Orth*^) bestätigt und anerkannt worden. 

Es blieb die Frage noch offen, ob auch ohne bakterielle Einwirkung 
durch Fremdkörper im Nierenbecken, insbesondere durch einfache Ham- 
stauung bei Stricturen u. s. w. Nierenentzündungen eintreten könnten 
oder nicht. Der Einfluss der experimentell durch Unterbindung des 
Ureters beigestellte Stauung des Urins auf das Nierenparenchym wurde 
bereits zu einer Zeit untersucht, als den Forderungen der Asepsis 
noch nicht Genüge geleistet wurde. Die Ergebnisse der Arbeiten von 
Charcot u. Gombault^*), Aufrecht^*) und Garcin"), welche neben 
Degeneration des Epithels interstitielle Entzündungen beobachten, 
kommen daher für die Frage der einfachen Harnstauung nicht 
in Betracht. Anders liegt es mit den Untersuchungen von Rosa"), 

■) Elebs: Handbach der pstholog. Anst. I. Band. 1669. S. 654 ff. 
') V. RccklinghanBen: Zentralblatt für die mediz, WiMensoh. IX. 1871. 
S. 713. 

■) Yircbow: Oesammelte Abhandlungen. 1S56. S. 711. 
•) U. Beckmann: Ein Fall von kapillärer Embolia. Virchow's Archiv XII. 
1857. S. 69. 

*} Ebstein: v. Ztemasen'i Eandbncb der spez. Patb. u. Therapie. JX, S. 
S. 20. 1876. 

•) T, Biraoh-Hirschfeld: Lehrbncb der patbolog. Anatomie. 1877. 
'j Cohnheim: Vorlesungen über allgemeine Pathologie. 1880. II. S. 366. 
') Ultzmann: Ueber Pjarle (Eiterharnen) und ihre Behandlung. Wiener 
Onik. 1863. S. 1. 

°) Eichhorat: Handbuch der apez. Pathologie u. Therapie. IL 8. 640. 
") FUrbringer: Die Xrankbeiten der Ham- und QeBoblecbtBorgane. 1884. 
S. 160. 

") Rosenatein; Die Pathologie u. Therapie der Merenkrankbeiten. Berlin 
1886. S. 449. 

'*) Ziegler: Lehrbuch der apez. patholog. Anatomie, 1887. Bd. II. S. 778. 
") Orth: Lehrbuch der spez. patholog. Anatomie. 1889. Bd. II. S. 66. 
'*) Charcot, n. Q-ombanlt: cit. nach Albarran. Etnde Bur le rein dea nri- 
nairea. Tbfeee de Pam 1689. 

") Aufrecht: Die diffuse Nephritis. Berlin. Reimer 1879. 
") Garcin: Archiv, göneral. de Mödeo. 1879. Vol. I. 8. 289. 
■^ Kosa: Anatomische und experimentelle Beiträge zur Pathologie der Nieren- 
I.-D. Königsberg 1678. 
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mit Anilinfarben stärker. Die Gram'sche Methode giebt wechselnde 
Resultate. 

Da Olado bei seinen Thierversuchen keine Eiterung, häufig 
schnellen Tod der Versuchsthiere herbeiführen konnte, nannte er den 
Bacillus Bactßrie septique de la vessie. Bei Injectionen von Rein- 
culturen in die Blase von Kaninchen erhielt er nur zweimal Gystitis. 
Ob die Urethra unterbunden war oder nicht, ist nicht angegeben. 

Noch in demselben Jahre beschrieb Clado ^) zwei andere auf 
Gelatine sich verschieden verhaltende Arten, von denen die eine dunkle, 
ein kernartiges Gentrum aufweisende, kugelrunde oder elliptische, die 
andere flächenhaft ausgebreitete, mit einem centralen sich in die Tiefe 
senkenden Stiel versehene Culturen erzeugt. Der ersten giebt er den 
Namen Bacille cytiforme, die zweite nennt er Bacille pedoncule. 

Es sind dies die ersten genaueren Angaben über den Bacillus, 
dessen Vorkommen bei Gystitiden von den nächstfolgenden Autoren 
so häufig bestätigt wurde und dessen Beschreibung durch dieselben 
nur weiter ausgeführt werden konnte. 

Freilich war es Glado^) selbst, der als Erster wieder an der 
ätiologischen Bedeutung seines Bacillus für die Gystitis zu zweifeln 
begann, als er nämlich kurz nach Abschluss seiner soeben erwähnten 
Arbeiten in einem Falle von Prostatakrebs und Harnröhrenstrictur 
zur Zeit heftiger Fieberattaquen durch Punktion aus der Milz einen 
die Gelatine verflüssigenden Bacillus gewinnen konnte. 

Dagegen fand Hall6 ") 1887 in einem Falle von Harnröhrenstrictur, 
Gystitis und Pyelonephritis im Urin beim Lebenden, wie nach dem 
Tode des Patienten in der Milz, den Nierenherden und dem Blute 
Reinculturen eines Bacillus, der mit dem Glado'schen völlig überein- 
stimmt, jedoch auf Kartoffeln üppiger mit weisslichgelber Farbe wächst. 
Ausserdem soll er Kapseln besitzen. Milchweisse Gulturen auf Gela- 
tine mit guirlandenartigen Rändern. Schlechte Färbung nach Gram. 

Eine umfassende Arbeit desselben Autors, die in Gemeinschaft 
mit Albarran*) unternommen war, wurde 1888 veröffentlicht. In 50 
Fällen von Gystitis fanden sie 47 mal denselben Glado'schen Bacillus 
und zwar 15 mal in Reincultur. Da er nach ihren Experimenten eiter- 
erregende Eigenschaften besitzt, so geben sie ihm statt der Glado'schen 
Bezeichnung Bacterie septique den Namen Bacille pyog^ne. Sie be- 



^) Olado: Deux noaveaux baoilles isoUs dans les orines pathologiqaes. Socieie 
anatom. Mai 1887. S. 839. 

') Clado: Bacteriologie de la fi^vre urineuse. Bull, de la bog. anatom. Paris 
1887. S. 631. 

') HallS: Recherches bact^riologiques aar un cas de fievre urineuse. Bull, de 
la SOG. anatom. Paris 1887. S. 610. 

*) Albarran etHalle: Nöte sur une baoterie pyogene et sur son röle dans 
rinfection urinaire. Bull, de Vacad. de medeoine. T. XX. 8. Serie. Paris 1888. 
S. 810. 
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von Halle und Dissard^), die sich auf genaue chemische Nachweise 
gründen^ lehren, dass allerdings eine geringe Zersetzung des Harnstoffs 
in kohlensaures Ammoniak stattfindet, die his zur Alkalisirung des 
Urins führt, dass aher freies Ammoniak sich nicht im stärkeren Maasse 
bildet. Freilich verhielten sich auch hier die Urine je nach ihrem Gehalt 
an Säure verschieden. 

Wir lernen daraus, dass für das Zustandekommen einer bakte- 
riellen Cystitis nicht nur die Eetention und die Infection der Blase 
mit Bakterien, sondern für das Wachsthum der letzteren und ihre 
Wirksamkeit, ganz abgesehen von der geringen ammoniakalischen Zer- 
setzung, die Zusammensetzung des Urins, sein Gehalt an Harnstoff, 
Säuren u. s. w., von grosser Bedeutung ist. 

Als Besultate der bisherigen Betrachtungen können wir hinstellen, 
dass eine harnstoffzersetzende Eigenschaft des B. coli commune in 
einigen Fällen gar nicht, in andern nur in geringem Grade zu beob- 
achten ist. Für die ursächliche Bedeutung der bakteriellen Cystitis 
kommt also in der Mehrzahl der Fälle die Ammoniakentwicklung 
überhaupt nicht, in einem geringen Bruchtheil vielleicht secundär in 
Betracht, sondern die Entzündung ist das Resultat der directen Ein- 
wirkung der bact. coli, die allerdings auch auf chemischen uns aber 
bisher unbekanntem Wege erfolgen wird. Stimmen mit diesen experi- 
mentell gewonneneu Schlüssen die klinischen Beobachtungen überein? 
Darüber dürfte am besten eine kleine Tabelle der genau untersuchten 
Fälle Auskunft geben. 

(Siehe die Tabelle auf Seite 90.) 

Wir mussten die aetiologische Bedeutung des Bact. coli commune 
für die Cystitis so eingehend erörtern, weil die specielle Frage der 
bakteriellen Pyelonephritis in einem directen Abhängigkeitsverhältniss 
zu der Cystitis steht. 

Neben den unsicheren Angaben von Halle ^), Gennes und Hart- 
mann*), Achard und Renault*) Tuffier*^), wo eine Infection auf dem 
Blutwege nicht ausgeschlossen werden kann, verdient die Arbeit von 
Albarran*) besondere Erwähnung. Er konnte in 23 Fällen von as- 
cendirender Pyelonephritis jedesmal das Bact. coli und zwar 15 mal 
in Reincultur in den Nieren nachweisen. Seine Untersuchungen der 
menschlichen Nieren, wie experimentelle Versuche mit Bakterien- 
injectionen in den Ureter und Unterbindung desselben ergaben die 

^) Halle et Dissard: Note aar la culture du bact. coli dans rurine. Soc. 
de Biologie 1893, 18 mars. S. 820. 

3) Halle: Bull, de la soc. anatom. Paris 1887. S. 610. 

') Gennes et Hartmann: Bull, de la soc. anat. Paris 1888. S. 981. 

^) Achard et Renault: Soc. de Biologie 1891. S. 880. 

») Tuffier: Soc. de Biologie, juin 1892. Ref. Zentralbl. für pathol. Anat. 
1893. S. 87. 

^) Albarran: Mnde sur le rein des urinaires. These de Paris 1889. 



90 



VL Littöratar. 



Cystitisfälle, bedingt durch Bact. coli commune. 
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Bilder einer eitrigen interstitiellen und parenchymatösen, den flarn- 
kanälchen entsprechend streifenförmig aufsteigenden Nephritis. 

Doch erwähnt er in beiden Fällen nekrotische Frocesse an den 
Papillen spitzen. Eitrige Pyelonephritis konnte ebenfalls Krogius durch 
Injection des Bact. coli in den abgebundenen Ureter erzielen. Dass 
auch bei Injection in die Blase mit gleichzeitiger Unterbindung der 
Ruthe ein Aufwandem der Bakterien und Nephritis eintreten kann, 
zeigten bereits die Versuche von Lupine und Boux. Für das Bact. 
pyogenes seu Bact. coli speciell haben die Möglichkeit Albarran und 
Halls ^), wie schon erwähnt, bewiesen, und dabei der Nekrotisirung der 
Harnkanälchenepithelien Erwähnung gethan. Morelle ^ hat mit directen 
Injectionen in die Niere von hinten her keine besonderen Veränderungen 
erzielt, obwohl er die Ruthe auf 24 Stunden abband und die Bakterien 
später im Urin nachweisen konnte. Diese Verschiedenheit der pyo- 
genen und nekotisirenden Wirkung des Bact. coli auf die Niere stimmt 
auch mit den wechselnden Ergebnissen der sonstigen Thierversuche 
(subcutane, peritonale Injectionen) überein, auf die wir jedoch nicht 
weiter eingehen wollen. Krogius und Andere haben weitere Fälle von 
Pyelonephritis, bedingt durch B. coli, beschrieben. Die folgende Tabelle 
möge die bisherigen Befunde übersichtlich zusammenstellen. 



^) Albarran et Halle: Bulletin de TAcademie de medecine 1888. S. 810. 
') Morrelle: s. 0. 
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In zwei Drittel der Fälle, wo das Bact. coli überhaupt gefunden 
wurde, existirte es in Reincultur, in den Fällen des letzten Drittels 
war es mit Proteus Hauseri, Staphylococcus, Streptococcus und anderen 
nicht genauer beschriebenen Bakterien gemischt. In allen diesen letzt- 
genannten Fällen, mit Ausnahme eines einzigen, konnte nach den Be- 
schreibungen eine gleichzeitig bestehende Pyämie sicher festgestellt 
oder sehr wahrscheinlich gemacht werden. In den reinen Formen as- 
cendirender Nephritis handelte es sich stets um die eine Form, das 
Bact. coli commune. 

Ist dasselbe nun als ausschliesslicher Erreger der Cystitis und der 
Pyelonephritis zu betrachten? Diese Frage ist durch mehrfache Be- 
obachtungen nach der negativen Seite hin entschieden. Es giebt keinen 
specifischen Bacillus der Cystitis oder der Pyelonephritis. Sehen wir 
von den älteren Angaben Flügge's ^) und Olado's *) ab, so war Doyen ^) 
der Erste, welcher aus pyelonephritischen, durch Nephrektomie oder 
bei der Autopsie gewonnenen Nieren verflüssigende Bacillen züchtete 
und als Proteusarten bestimmte. 

Ihm folgte Krogius % welcher in 3 Fällen von Cystitis einen Uro- 
bacillus liquefaciens septicus in Beincultur gewann^ ein Befund, der 
gleichzeitig auch von Schnitzler '^) mit Züchtung derselben Bakterien- 
art erhoben wurde. Umfassendere Untersuchungen, die Schnitzler*) 
anstellte, führten ihn dazu, den gefundenen Bacillus mit dem Proteus 



^) Flügge: Die Mikroorganismen. 1886. S. 169. 

') Glado: Baoteriologie de la fidvre urineuse. Bulletin de la soc. anatom. 
Paris 1887. S. 631. 

') Doyen: La nephrite bacterienne ascendante. Journal de connaissances 
1888. Cit. nach Gomil et Babes. Les bacteries 1890. S. 522. 

*) Krogius: Nöte sur un bacille pathogene (urobaoillus liquefaciens septicus) 
etc. Soc. de Biologie 1890. II, 9. S6rie. S. 65. 

^) Schnitzler: Zur Aetiologie der acuten Cystitis. Zentralbl. für Bakteriologie. 
VIU. 1890. S. 789. 

<*) Derselbe: Zur Aetiologie der Cystitis. Wien, Braumüller 1892, 
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und WidaP) zeigen. Mace und Simon') weisen nach, dass bei ge- 
wöhnlichen Diarrhoeen das Bact. coli alle anderen Bakterienarten des 
Darms zu verdrängen pflegt und L6sage und Macaigne^) konnten an 
den aus Enteritis gewonnenen Culturen eine besondere Virulenz für 
Thiere feststellen, während dieselbe den aus gewöhnlichem Stuhl ge- 
züchteten B. coli fehlte. 

Auch bei der Lungenentzündung (Sevestre*), der Bronchopneu- 
monie (Benard *) und der Genese der Pleuritis (Albarran und Halle ^) 
soll das Bact. coli eine Bolle spielen. Das erscheint um so wahr- 
scheinlicher, als durch die bereits erwähnten Untersuchungen von Denys 
und Martin die Identität des B. coli mit dem bisher schon häufiger ge- 
fundenen Friedländer'schen Kapselkokkus nahegelegt wird. Aus einer 
croupösen Pneumonie konnten wir, freilich nur aus der Leiche, das 
Bact. coli in Beincultur züchten. Aus einem Lungenabscess bei in- 
fectiöser Enteritis gewannen Lesage und Macaigne (s. o.) dasselbe 
gleichfalls ohne fremde Beimischung. Schliesslich sei das Vorkommen 
des Bact. coli, als einzigen oder selten in Mischung vorhandenen Bak- 
teriums , in Fällen von Meningitis '), Perinephritis ®), Angina scarla- 
tinosa*), Lymphangitis ^% septischen Emphysems ^^), Arthritis^') und 
Haematom der Schilddrüse ^') gedacht. 

Infectiöse Myelitis konnten Gilbert u. Lion^^) durch intravenöse 
Injection an ihren Versuchsthieren erzeugen. 



^) Ghantemesse etWidal: Bulletin medical d^c. 1891. Gitirt nach Lesage 
et Macaigne, s. o. 

') Macö et Simon: Beine generale de clinique et therapeut. 1891. Nr. 49. 

') Lesage et Macaigne: Arch. de medec. ezpdrim. 1892. S. 350.) 

*) Sevestre: Soc. mddic. des hopitaux 22 janv. 1892. Git. nach Lesage et 
Macaigne s. o. 

^) Albarran et Halle: s. o. 

®) Benard: Gontribution a l'dtude des bronchopneumonies infectieuses d'ori- 
gine intestinale chez Fenfant. Thdse de Paris 1892. 

^ Ade not: Becherch. bact. sur un cas de m^ningite microbienne. Archiv, 
de medec. exp6rim. 1889. S. 666. 

Boux: Git. nach Macaigne. Thdse de Paris 1892. 
Sevestre et Gaston: Git. nach dems. 

^) Albarran et Halle s. o. 

*) Bourges: Les angines de la scarlatine 1891. These de Paris. 

10) Levy s. o. 

**) Ghiari: Zur Bakteriologie des „septischen Emphysems". Prager medio. 
Wochenschr. 1893. Nr. 1. 

*') Sevestre et G-aston s. o. 

") Tavel: Gorrespondenzblatt für Schweizer Aerzte 1889. Nr. 13. 
Derselbe: Ueber die Aetiologie der Stt'umitis. 1892. Basel. 

^*) Gilbert et Lion: Semaine medic. 1892. Nr. 9. Befer. im Zentralblatt f. 
pathol. Anatomie 1892. S. 476. 
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